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Ausschreibung 

 

ESF-Richtlinie „Nachhaltige soziale Stadtteilentwicklung“ des Sächsischen 
Staatsministeriums des Innern (SMI) in der Förderperiode 2014 – 2020 

Fördergebiet Leipziger Westen 

Aufgabenbereich: Umsetzung des Stadtteilvorhabens „jobpoint basic“  

 

Die Stadt Leipzig, Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung (AWS), beabsichtigt zu o.g. 
Aufgabenbereich für den Zeitraum 02.01.2020 – 31.12.2020 einen Auftrag zu vergeben. Die 
Auftragsvergabe steht noch unter Vorbehalt der Projektbewilligung durch die Sächsische 
Aufbaubank (SAB) sowie der Freigabe der städtischen Haushaltsmittel.  

Bei der zu vergebenden Leistung handelt es sich um eine soziale Dienstleistung im Sinne des 
Artikels 74 der Richtlinie (EU) 24/2014 und der §§ 130 GWB und 64 VgV. Der Wertumfang des 
Auftrages liegt unter dem EU-Schwellenwert. 

 

1. Auftragsgegenstand 

1.1 Grundsätzliches 

Der Freistaat Sachsen fördert in der aktuellen Strukturfondsperiode aus dem Europäischen 
Sozialfonds Vorhaben zur nachhaltigen sozialen Stadtentwicklung auf der Grundlage der Richtlinie 
„Nachhaltige soziale Stadtentwicklung ESF 2014 – 2020“ des SMI vom 09.03.2015, veröffentlicht 
im Sächsischen Amtsblatt vom 26.03.2015. Mit den Zuwendungen werden niedrigschwellige, 
informelle Vorhaben zur sozialen Eingliederung und Integration von Menschen in benachteiligten 
Stadtgebieten unterstützt. 

Die Stadt Leipzig, vertreten durch das Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung (AWS), hat in 
einem kooperativen Verfahren mit Fachämtern und Akteuren aus dem Gebiet ein 
Handlungskonzept mit einem Set von Einzelvorhaben (GIHK) im Stadtgebiet Leipziger Westen 
erarbeitet und am 15.12.2015 einen Masterantrag bei der SAB eingereicht. Das GIHK ist als 
Download abrufbar unter http://www.leipziger-westen.de/foerderkonzepte/. 

Am 08.06.2016 erhielt die Stadt Leipzig von der SAB den Rahmenförderbescheid zum GIHK ESF 
Leipziger Westen verbunden mit einer Zustimmung zur im Vorhabenblatt Nr. 20 beschriebenen 
Projektidee „jobpoint basic“. 

Die Projektphasen 1 und 2 wurden als separate Auftragsvergaben für die Zeiträume 12/2016 bis 
06/2018 und 07/2018 bis 12/2019 bewilligt und erfolgreich umgesetzt; Informationen dazu unter 
https://www.leipziger-westen.de/esf-einzelvorhaben-jobpoint-basic/. 

Aufgrund des fortbestehenden Leistungsbedarfs ist eine dritte Projektphase vorgesehen mit dem 
Leistungszeitraum 01/2020 bis 12/2020.  

Mit der dritten Projektphase soll an die bislang erreichten Integrationsfortschritte im Projekt 
angeknüpft werden. Die Maßnahmen sind gemeinsam mit Stadtteilakteuren zu entwickeln und auf 
Nachhaltigkeit auszurichten, um wirksame Hilfe- und Unterstützungsstrukturen des Projekts für das 
Fördergebiet zu erhalten.  

Mit der Einführung einer Gesundheitssprechstunde in Kooperation mit anderen Akteuren aus dem 
Fördergebiet sowie kommunalen Institutionen wie dem Gesundheitsamt, der Selbsthilfe-Kontakt-
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und Informationsstelle sowie den Krankenkassen, soll ein Beratungsangebot jenseits vom direkten 
Einstieg in das Thema Arbeit, Ausbildung und Beruf etabliert werden. Ziel ist die Vermittlung von 
Selbstfürsorgestrategien im Alltag zur Gesundheitsprävention sowie zur Verbesserung des 
gesundheitlichen Wohlempfindens.  

Beratungsangebote sollen zunehmend auch außerhalb des Stadtteiladens sowie in Kooperation 
mit Stadtteilakteuren/-innen realisiert werden. Damit einhergehen soll gleichzeitig ein Knowhow-
Transfer/ Briefing des Personals der kooperierenden Einrichtungen. Die Überleitung von 
Migranten/-innen im Anschluss an Integrations-/ Sprachkurse soll durch die Verlegung der 
Migrantenberatung von jobpoint basic in die Räumlichkeiten der Kursträger der Sprachförderung 
verbessert werden. Netzwerkveranstaltungen zum Bürger/-innen-Dialog sowie eine Vortragsreihe 
zur Arbeits- und Berufskultur sollen das Leistungsportfolio vervollständigen.  

Es sollen insgesamt mit dem Vorhaben 40 Teilnehmer/-innen erreicht werden, die sich in einem 
jeweils mindestens 8-stündigen Setting, bestehend aus Beratung und Coaching, freiwillig im 
Prozess der Bewerbung bzw. beruflichen (Neu-) Orientierung hin zu einer zufriedenstellenden, 
stabilen und möglichst Existenz sichernden Integration in Arbeit oder Ausbildung oder zur 
Aufnahme einer beruflichen Weiterbildung begleiten lassen (geschlossener Vorhabenbestandteil). 
Darüber hinaus sollen insgesamt mindestens 80 Beratungskontakte über offene Sprechstunden 
erreicht werden, im Rahmen derer Teilnehmer-/innen punktuell oder mit konkreten Anliegen das 
Beratungsangebot in Anspruch nehmen. Es ist sicherzustellen, dass im geschlossenen 
Vorhabensteil mindestens 90 %, im offenen Beratungsangebot mindestens 67 % der Teilnehmer/-
innen ihren Wohnsitz im Fördergebiet haben. 
 

1.2 Weiterführung der Beratungsangebote für (Langzeit-)Arbeitslose und Transferleistungs-
empfänger/-innen nach SGB II und SGB III  

Es sind weiterhin anzusprechen SGB II-Langzeitleistungsempfänger/-innen, die ausschließlich von 
Regelleistungen leben, als auch sog. Erwerbsaufstocker-/innen und Nichtleistungsempfänger/-
innen, die im Regelfall von der Agentur für Arbeit über den Rechtskreis SGB III betreut werden. Ein 
Schwerpunkt ist dabei auf Berufsrückkehrer/-innen nach der Elternzeit zur Förderung der 
Erwerbsintegration von Frauen und zur Erschließung von Fachkräftepotenzialen zu legen.  

Weiterhin gilt es, für Personen nach einer überwundenen länger andauernden Phase der 
Erkrankung, passende Formate zur beruflichen Betätigung zu entwickeln, die eine Heranführung 
an den ersten Arbeitsmarkt leisten und perspektivisch die Chance zur Teilhabe am ersten 
Arbeitsmarkt erhöhen.  

Aktivierung, Ansprache und Zugang zu Menschen, die von andauernder Erwerbslosigkeit betroffen 
sind, soll in der dritten Laufzeit ergänzend über das Thema „Gesundheit“ realisiert werden.  

Es sollen möglichst intrinsisch motivierte Teilnehmer/-innen identifiziert werden, für die zusätzlich 
zu den klassischen arbeitsmarktpolitischen Instrumenten wohnort- und lebensumfeldnahe 
Unterstützungsangebote – möglichst in Abstimmung mit kooperierenden Klein- und 
Kleinstunternehmen aus dem Leipziger Westen – initiiert werden, damit die bisherigen sehr guten 
Integrationsergebnisse (53% Vermittlung in Erwerbstätigkeit/ Selbständigkeit/ weiterführende 
betriebliche oder betriebsübergreifende Bildungs- und Ausbildungsmaßnahmen) stabilisiert und 
bestenfalls ausgebaut werden können. Die Zielgruppe soll ermuntert werden, Erwerbsarbeit 
stärker in den Fokus ihrer Lebensperspektive zu nehmen.  

Für eine Positionierung auf dem regulären Arbeitsmarkt sollen eigene, aber momentan noch 
verdeckte Handlungskompetenzen identifiziert und gestärkt werden. Dazu sollen über systemische 
Beratungsansätze im optimalen Fall ganze Bedarfsgemeinschaften und/oder das familiäre Umfeld 
in die individuellen Aktivierungsmethoden mit eingebunden werden. Diese Strategie schließt 
Beratungs-, Seminar- und Coachingangebote als auch aufsuchende Formate mit ein. 
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1.3 Angebote für Leistungsbezieher/-innen mit Migrationshintergrund  

Die Projektphase 1 und 2 haben gezeigt, dass Migranten/-innen einen überproportionalen 
Beratungs- und Unterstützungsbedarf bei den Themen Arbeit und Beruf haben. Im Vordergrund 
stehen Migranten/-innen, die das Asylverfahren erfolgreich durchlaufen sowie eine „gute 
Bleibeperspektive“ aufgrund der Fluchtursachen und der Situation in ihren Herkunftsländern haben 
und sich in der Zuständigkeit des Jobcenters befinden. Für diesen Personenkreis steht in der 
Regel die Sprachförderung als erstes an. Begleitend dazu soll jobpoint basic Unterstützung zur 
Heranführung an den Arbeitsmarkt, u.a. durch die Vermittlung von erreichbaren Aushilfstätigkeiten, 
Saisonarbeit und geringfügiger Beschäftigung, leisten.  

Für Migranten/-innen mit im Ausland erworbenen Fachqualifikationen soll jobpoint basic bei 
Übersetzungen und im Anerkennungsverfahren sowie bei der Gleichwertigkeitsprüfung, um die für 
den Berufsbereich in Deutschland erforderlichen sprachlichen und beruflichen Kompetenzen zu 
erwerben, unterstützen.  

 

1.4 Angebote für (Allein-)Erziehende  

Benachteiligungen können sich auch aus der familiären Situation ergeben oder durch diese 
bedingt sein. Hiervon sind primär Alleinerziehende betroffen, die familiäre und berufliche 
Verpflichtungen vereinbaren müssen. Aber auch Elternteile/ Erziehungsberechtigte in Paarfamilien 
stehen vor dieser Problematik, wobei mehrheitlich die Frau in erster Linie für Kindererziehung/-
betreuung die Verantwortung übernimmt und beruflich pausiert. Für diese Klientel soll die Change- 
und Orientierungsberatung von jobpoint basic, u. a. im Mütterzentrum, eine richtungsweisende 
Hilfestellung offerieren mit dem Ziel, eine adäquate Wiedereinstiegsperspektive am Arbeitsmarkt 
zu entwickeln und damit zugleich einen Beitrag zur Fachkräftesicherung in den Unternehmen zu 
leisten. 

 

2. Angaben zum Personalschlüssel 

Für die Umsetzung der Leistungsschwerpunkte wird ein Kostenaufwand im Umfang von ca. 2,5 
Vollzeitäquivalenten zzgl. Overheadkosten veranschlagt. Die Mitnutzung des Stadtteilladens des 
AWS im EG des Gebäudes Karl-Heine-Straße 54 in 04229 Leipzig (2 Büroräume, 1 großer 
Veranstaltungsraum, Küche, WC) ist ausdrücklich gewünscht. Mietkosten fallen dafür nicht an.    

In dem Vorhaben kommen Job-Coaches und ggf. pädagogische Fachkräfte sowie 
Sozialpädagogen und/oder Sozial-Coaches mit Studien- oder Berufsabschluss zum Einsatz. 
Mitarbeiter müssen über nachweisbare Erfahrungen in der Arbeit mit den Zielgruppen verfügen. 

Der Einsatz von Personal, das in von der Arbeitsverwaltung oder über Bundesfreiwilligendienst 
geförderten Beschäftigungsverhältnissen steht, ist für die Aufgabenerfüllung ausgeschlossen. 

 

3. Eignungskriterien 

Im Rahmen der Eignungsfeststellung wird die Zuverlässigkeit, Leistungsfähigkeit und Fachkunde 
geprüft. Dazu sind folgende Unterlagen einzureichen: 

- Eigenerklärung gem. § 50 VgV 

- Kopie der Berufs- bzw. Betriebshaftpflichtversicherung 

- Aufstellung zu in den letzten 5 Jahren erbrachte vergleichbare Leistungen 

- Nachweis über Vorhandensein von qualifiziertem und erfahrenem Personal  

- Erklärung zur Gewährleistung der Vor-Ort-Präsenz 
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4. Zuschlagskriterien 

Nach der Eignungsfeststellung erfolgt die inhaltliche Bewertung des Angebotes sowie die 
Preisprüfung auf der Grundlage einer anerkannten Bewertungsmatrix. Diese kann bei Bedarf vom 
unter Pkt. 7 benannten Ansprechpartner abgefordert werden. Den Zuschlag erhält der Bieter mit 
der höchsten Punktzahl.  

 

5. Das Angebot ist wie folgt zu gliedern: 

1. Nachweis der fachlichen Eignung gemäß Eignungskriterien 
2. Konzept zur Umsetzung des Auftragsgegenstandes unter Angabe der Methoden und 

des vorgesehenen Personaleinsatzes, 
3. Kalkulation des Angebotspreises auf der Grundlage von Honorarstundensätzen und 

Angabe der personalbezogenen Stundenaufwände. 
 
 
6. Das Angebot ist unterschrieben als kopierfähiges Dokument zu senden an: 

Stadt Leipzig, Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung, Abt. 64.3, 04092 Leipzig 
 
 
7. Die Frist zur Angebotsabgabe endet am 20.10.2019. 
 
 
8. Die Bindefrist der Angebote endet am 31.01.2020. 
 
 
9. Ansprechpartner: 

Norbert Raschke, Tel. 0341/123-5512, E-Mail: norbert.raschke@leipzig.de 
 


